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Laudatio zur Verleihung des  
René-König-Lehrbuchpreises an Nicole Burzan 

Ursula Mühle 

Liebe Soziologinnen, liebe Soziologen, sehr geehrte Gäste! 
 
Es ist mir eine besondere Ehre heute, hier in diesem Rahmen, die Laudatio für den 
René-König-Lehrbuchpreis zu halten: dabei darf ich mich vor allem bei den Mit-
gliedern der Preiskommission bedanken; bei ihrem Vorsitzenden Dirk Kaesler, und 
den anderen Mitjuroren Jürgen Friedrichs, Uwe Schimank und Dominik Schrage. 

Gerade als studentisches Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Soziologie – 
mittlerweile Absolventin des Faches – freue ich mich, dass ich die Preisträgerin des 
besten Lehrbuchs vorstellen darf, das dieses Jahr lautet: 

»Soziale Ungleichheit. Eine Einführung in die zentralen Theorien«. Verfasst von 
der Autorin Nicole Burzan. 

Warum haben wir uns für Ihr Buch entschieden, liebe Frau Burzan? Die Aus-
wahl war nicht einfach, die Entscheidung war knapp, aber eindeutig. 

Mit Ihrem Buch werfen Sie einfache, aber gar nicht so einfach zu beantwor-
tende Fragen auf: »Was ist überhaupt soziale Ungleichheit? Wie entsteht sie? Und 
was sind ihre Folgen?«  

Diese und andere Fragen beantworten Sie, indem Sie einen Überblick über ver-
schiedene theoretische Ansätze zur Erforschung sozialer Ungleichheit geben. Der 
erste Teil Ihres Buches umfasst ältere Ansätze, angefangen von denen der Klassiker 
wie Karl Marx oder Max Weber bis hin zu Konzepten von renommierten For-
schern wie Ralf Dahrendorf oder Helmut Schelsky. Im zweiten Teil stellen Sie neu-
ere Ansätze vor, Ansätze, die sich seit den siebziger und achtziger Jahren herausge-
bildet haben und die sich nicht mehr allein in die alten Klassen- oder Schichten-
Modelle einordnen lassen. Die Gesellschaft ist komplexer geworden und das spie-
gelt sich auch in den Ansätzen wider. So erfährt man als Leser, dass Ungleichheit 
heute vermehrt im Zusammenhang mit sozialen Lagen, Milieus und Lebensstilen 
sowie mit der Individualisierung erforscht wird. 

Ich habe bereits gesagt, Sie stellen in Ihrem Lehrbuch die verschiedenen An-
sätze vor, doch das ist eigentlich zu wenig, denn Sie tun viel mehr: Sie lassen die 
Forscher und die damit verbundenen Fragen und Diskussionen selbst zu Wort 
kommen. Das machen Sie, indem Sie den jeweiligen relevanten historischen Hinter-
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grund darlegen und die damit verbundenen wichtigsten Fragestellungen pointiert 
hervorheben. Bei der Lektüre erkennt man besonders deutlich, dass soziale Un-
gleichheit nichts Starres ist. Nein, sie ändert sich vielmehr im Zeitverlauf. 

Indem Sie immer wieder eine Rückbindung zu Ihren anfangs aufgeworfenen 
Fragen geben und diese auch kurz kommentieren sowie in Ihrem abschließenden 
Kapitel eine vergleichende Darstellung aller behandelten Theorien vornehmen, 
nehmen Sie die Leser und Leserinnen bei ihren Reisen durch Ihr Buch an die Hand, 
und sie verlieren dadurch nie den roten Faden. 

Auch wenn manche Debatten nicht erwähnt werden oder Sie für die kritischen 
Leser und Leserinnen zu wenig Hinweise auf empirisches Datenmaterial geben und 
Sie sich ausschließlich auf die deutsche Forschung beschränken: Liebe Frau Burzan, 
dieses Buch vermittelt nicht nur dem unerfahrenen Leser einen ersten Einstieg in 
die Materie und eine Vorfreude darauf, tiefer einzusteigen. Es hat gerade auch für 
uns Juroren dazu beigetragen, uns thematisch auf den Kongress vorzubereiten, der 
sich ja – wohl durch einen Wink des Schicksals – ebenfalls prominent der sozialen 
Ungleichheit widmet. 

Im Namen unserer Jury möchte ich abschließend besonders betonen, dass Sie 
sich heute in eine Serie von bereits sehr etablierten Preisträgern einreihen, zu nen-
nen sind in diesem Zusammenhang beispielsweise die Preisträger der letzen Jahre 
Hans Joas oder Hartmut Esser. Gerade mit Blick auf den wissenschaftlichen Nach-
wuchs unserer Disziplin, liebe Frau Burzan, ist es mir eine ganz besondere Freude, 
dass wir mit Ihnen als Juniorprofessorin heute, bei der Eröffnung unseres Kongres-
ses, in diesem festlichen Rahmen im Münchner Prinzregententheater, eine Nach-
wuchs-Wissenschaftlerin als Preisträgerin bei uns haben. 

Liebe Frau Burzan, ich darf Ihnen ganz herzlich gratulieren! 




